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SmMrte Lligm im» Nrotimgm
der baskischen Bolschewisten

Sank des Führers
Berlin, 3. Jan . Der Führer und Reichskanzler ha

anläßlich der Jahreswende wiederum eine Fülle von Glück
wünschen aus allen Bevölkerungskreisen und allen Teiler
des Reiches , sowie von deutschen Volksgenossen jenseits dc>
Grenzen und von Freunden Deutschlands aus der ganzer
Welt erhalten , die ihn herzlich erfreut haben . Da es den
Führer und Reichskanzler bei der großen Zahl der Kund
gedungen nicht möglich ist , allen denen , die in diesen Tage»
feiner freundlich gedacht haben , einzeln zu danken, bittet
er, seinenDankunddieErwiderungderNcu-
jahrswünsche auf diesem Wege entgegcn-
z u n e h m e n.

Austausch von Nemahrsgrückwünschen
zwischen dem Führer und Staatsoberhäuptern des Ausland-

Berlin , 3 . Jan . Zum Neujahrstage hat eine Reihe fremder
Staatsoberhäupter in der hergebrachten Weise mit dem Führer
und Reichskanzler auf drahtlichem Wege Neujahrs¬
glückwünsche ausgetauscht. Ein solcher Telegramm¬
wechsel fand statt mit den Königen von Bulgarien , Dänemark.
England, Griechenland , Italien , Norwegen, Rumänien und
Schweden , dem Prinzregenten von Jugoslawien , dem österreichi¬
schen Vundespräsidenten, dem Staatspräsidenten der Tschecho¬
slowakei , dem Reichsverweser des Königreichs Ungarn und dem
Chef der spanischen Nationalregierung , General Franco.

Ferner hat der Führer und Reichskanzler der in Deutschland
weilenden Königin von Italien seine Glückwünsche zum
Jahreswechsel übersandt und dem erkranktenPapst seine und
der Reichsregierung beste Wünsche für das neue Jahr und bal¬
dige Genesung übermitteln lassen. Außerdem erhielt der Führer
Glückwünsche vom König von Afghanistan und dem Schah von
Iran , denen er drahtlich dafür gedankt hat.

ReilWeutschrr in Btlbav ermordet
Salamanca , 3 . Jan . Erst jetzt wird aus zuverlässiger Quelle

bekannt , daß Ende November der Reichsdeutsche Lothar
Euedde von den roten Machthabern in Bilbao in einem
Strafverfahren zum Tode verurteilt und erschossen wurde . Be¬
gründet wurde diese ungeheuerliche Maßnahme damit, daß
Guedde der Organisation der spanischen Falange an¬
gehört habe. Nach Berichten von Augenzeugen ging der
Deutsche heldenhaft in den Tod . Bei der Erschießung erhob er
den rechten Arm zum deutschen Gruß und rief „Heil Hitler ! Es
lebe Deutschland ! Es lebe Spanien !" Die Erschießung kann
nur als ein feiger Mord bezeichnet werden.

Witm brutsche Gegenmaßnahmen
gegen das Verhakten der spanischen Bolschewisten

Berlin , 3. Jan . Im Verfolg der Maßnahmen, die von den
deutschen Kriegsschiffen wegen der völkerrechtswidrigen Zurück¬
behaltung eines Passagiers und eines Teiles der Ladung des
von roten spanischen Seestreitkräften außerhalb der Hoheits¬
gewässer aufgebrachten deutschen Dampfers „Palos " ergriffen
wurden, hat der Kreuzer „Königsberg" am 1 . Januar 1937 den
spanischen Dampfer „Soton " zum Stoppen auf¬
gefordert. Da der Dampfer dieser Aufforderung nicht nach-
tam , feuerte der Kreuzer zuerst zwei blinde, und als diese keinen
Erfolg hatten, einige scharfe Schöffe in die Nähe des Dampfers.
Der Dampfer kam bei dem Versuch des Entkommens vor dem
Hafen von Santona auf Grund und wurde von der Besatzung
freiwillig verlassen . Die Besatzung wurde von einem spanischen
Fischerboot an Land gebracht. Kreuzer „Königsberg" hat seinen
Marsch weiter fortgesetzt. Vesatzungsangehörige des Dampfers
„Soton" befinden sich nicht an Bord des Kreuzers.

RrujahrsempfüiM tn Warschau
Warschau, 2 . Jan . Beim polnischen Staatspräsidenten wurde

der Neujahrstag in der üblichen feierlichen Form begangen. Mit¬
tags fand der Empfang des diplomatischen Corps statt , in dessen
Namen der türkische Botschafter die Glückwünsche der Vertreter
des Auslandes aussprach . Der Präsident erklärte in seiner Ant¬
wort, Polen wisse , daß es sich die ihm in der Gesellschaft der
Völker bestimmte Stellung erhalten könne, indem es eine Politik
führe , die selbst in schwierigsten Augenblicken nach konstruktiven
und positiven Lösungen strebt. Die Kraft des polnischen Staates
beruhe auf der Ileberzeugung, daß es keine dauerhaftere Grund¬
lage der internationalen Zusammenarbeit gebe als die gegen¬
seitige Achtung der Würde und der Interessen jedes Volkes.

Paris , 3 . Jan . Das Pariser Informationsbüro der baskischen
„Regierung" veröffentlicht die nachstehende Verlautbarung:

„Die baskische Regierung hat im Einverständnis mit der Re¬
gierung der Republik den Regierungen der befreundete « Länder
mitgeteilt, daß sie ihren Seestreitkrästen Anweisung gegeben
habe , die energischsten Mittel anzuwenden , um den Schutz der
Handelsschiffe in den baskischen Gewässern sicherzustelle» . Sie
hat den gleichen Regierungen ebenfalls mitgeteilt, daß mehrere
Einheiten der deutschen Kriegsmarine sich augenblicklich i«
Hafen von Guetaria befänden . Die baskische Regierung wird
nicht die geringste Verletzung des internationalen Rechts in
bezug auf die Seeschiffahrt dulden ."

Hierzu erfahren wir von zuständiger Seite:
1. Deutsche Kriegsschiffe befinden sich nicht im Hafen von

Guetaria.
2. Erst das völkerrechtswidrige Anhalte« des deutschen Dam¬

pfers „Palos " weit außerhalb der Hoheitsgewässer und seine
Beschlagnahme hat die deutschen Gegenmaßnahmen ausgelöst.
Wenn auch der Dampfer selbst inzwischen auf Forderung des
Kreuzers „Königsberg" wieder freigegeben wurde , so verweigern
die roten Machthaber in Bilbao doch bis jetzt die Freilassung des
widerrechtlich zurückgehaltenen Passagiers sowie eines Teiles der
Ladung des Dampfers.

3. Sobald diese Verletzung der deutschen Hoheitsrechte durch
ttebergabe des Passagiers und des genannten Teiles der La¬
dung an den deutschen Kreuzer wieder gutgemacht ist, wird auch
die Freigabe des vorläufig aufgebrachten spanischen Dampfers
„Aragon" und die Einstellung weiterer Gegenmaßnahmen oon
deutscher Seite erfolgen.

Erneust Lügenmeldung am Mager
Berlin , 3 . Januar . „United Pvetz" verbreitet aus Lon¬

don unter dem 3 . Jan . folgende Meldung aus Santander:
„Der britische Dampfer „Blackhill" (2492 D) aus New¬

castle ist in Santander eingetroffen und berichtet, daß er
auf der Höhe von Santona von dem deutschen Kreuzer
„Königsberg " angehalten und durchsucht worden ist . Der
Kapitän berichtet ferner , daß fein Schiff von vier bewaffne¬
ten Fischdampfern der spanischen Insurgenten beschaffen
worden ist .

"

Die englische Admiralität bestätigt „Press Association"
gegenüber in einer heute vormittag ausgegebenen Mittei¬
lung, daß der Dampfer „Blackhill " lediglich von vier bewaff¬
neten Fischdampfern beschossen worden ist . Es wird hinzu¬
gefügt, daß die Granaten das Schiff nicht getroffen haben.

Von keiner amtlichen Stelle kann jedoch die in dem Be¬
richt der „United Preß " aufgestellte Behauptung bestätigt
werden , daß die „Vlackhill" vom Kreuzer „Königsberg" un¬
gehalten und durchsucht worden ist.

Auf Anfrage meldet der Kreuzer „Königsberg" , daß er
mit dem englischen Dampfer „Blackhill " am 1. Januar
abends in der Gegend von Santona beim Passieren in übli¬
cher Weise die Schiffsnamen durch Morsesignale ausge¬
tauscht habe.

Die Reederei des englischen Dampfers „Mackhill " erklärt
ebenfalls, daß der Dampfer von dem deutschen Kreuzer
„Königsberg" weder angehalten noch durchsucht worden set.
Außerdem teilt die britische Admiralität nunmehr mit, daß
es sich nicht um vier, sondern um einen Fischdampfer gehan¬
delt hat . Durch diese Feststellung ist erwiesen , daß die Be¬
hauptung der „United Preß" frei erfunden worden ist.

Böswillige Falschmeldung
der „Liberte"

Berlin , 3 . Jan Die französische Zeitnug . Liberte" hat sich
einen geradezu nnglanblichen Fall böswilliger Berichterstattung
und wissentlicher Falschmeldung geleistet. Sie gibt in ihrer
Samstag -Ausgabe im Fettdruck folgendes angebliches Zitat au»
der „Berliner Börsenzeitung" wieder:

„Es ist eine Schande , mit ansehcn zu muffen , wie in Spa-
»ien ein Tiilmann-Bataillon , das sich ans deutschen Emigran¬
ten znfammensetzt, gegen Soldaten der Reichswehr kämpft.'

Tatsächlich hat ein solcher Satz nie in der Vörsenzeitung ge¬
standen.

Die Liberte knüpft an obiges Falschzitat einen gehässigen
Kommentar, in dem es u . a . heißt:

„Schau , schau bisher sprach man vorsichtigerweise von
deutschen Freiwillige « in Uniform, die Franco zu Hilfe ge¬
schickt werden . Der Schleier ist gelüftet. Diejenigen, die noch
zweifeln, brauchen sich nur noch zu verneigen. Die Reichs¬
wehr ist offiziell in Spanien vertreten."

Von der „Berliner B ö r s e n z e i t u n g" ist . wie bereit-
zesagt und wie sich unschwer von jedem gutwilligen Leser fest
teilen läßt , nie ern derartiger Satz veröffentlich!

worden. Lediglich zweimal war bisher in der Vörsenzeitung
von dem „Tälmann-Vataillon " die Rede , und zwar beide Male
im dem Leitartikel der Nr. 606 vom 28 . Dezember 1936 unter
der Ueberschrift „Die spanische Frage"

. Die Reichswehr bezw.
die deutsche Wehrmacht ist selbstverständlich von der Börsen¬
zeitung niemals in irgend einem Zusammenhang mit der Spa¬
nien-Frage genannt worden.

Um es vor jedermann deutlich klarzustellen , in welchem Zu¬
sammenhang von dem „Tälmann-Bataillon " die Rede war , ver¬
öffentlichen wir nachstehend die beiden Sätze des oben
genannten Artikels, die sich darauf beziehen:

..Die „Internationale Brigade"
, das ..Bataillon Tälmann",

die bei Jrun und San Sebastian geschlagenen roten Mi¬
lizen" sind nicht durch die Luft an die Madrider Front ge¬
kommen, sondern im großen Ganzen mit Hilfe französischer
Durchreisevisen "

And an anderer Stelle heißt es:
„Wo ein „Bataillon Tälmann" mit Waffen in der Hand

austritt, wo die ganze Saar -Emigration auftaucht und Spa¬
nien als Ausfallseftung gegen das nationalsozialistische
Deutschland auszubauen versucht, wo schließlich handgreifliche
Hebelgriffe gegen Leben und Eigentum deutscher Staats¬
bürger begangen werden , da hat das Reich legitime Inter¬
essen zu schützen , denn diesen Elementen geht es in Spanien
ebenso wenig nm Spanien wie an der Saar um die Saar .

"

Ngl. rnsl . MltImm>M «mmll untn-Mmt
Ser amtliche Wortlaut

London , 3 . Januar . Am Samstag Unterzeichneten Graf
Liano und Sir Eric Drummond im Palazzo Chigi
das e n g l i i ch - i t a l i e n i s ch-e G e n t l e in e n - A g r e e-
m ent. Das A bk o m m e n hat folgenden Wortlaut:

Die britische Regierung und die italienische Regierung:
Geleitet von dem Wunsch, im Interesse des allgemeinen
Friedens und der Sicherheit in wachsendem Maße zur Besse¬
rung der Beziehungen zwischen sich und zwischen allen Mit-
lelmeermiichten beizutragen , und entschlossen , die Rechte
und Interessen dieser Mächte zu achten, erkennen an , daß
dis Freiheit der Einfahrt in das , der Ausfahrt aus und der
Durchfahrt durch das Mittelmeer ein lebenswichtiges In¬
teresse sowohl für die verschiedenen Teile des britischen Rei¬
ches als auch für Italien darstellt und daß diese Interessen
in keiner Weife unvereinbar find , lehnen jedes Bestreben
ab , den Status quo abzuändern , <6>er , soweit sie selbst be¬

troffen sind, diesen abgeändert zu fehen, insoweit sich dieser
auf die nationale Oberhoheit über Gebiete im Bereich des
Mittelmeeres bezieht ; verpflichten sich, die gegenseitigen
Rechte und Interessen in dem genannten Gebiet zu achten;
verpflichten sich, ihr Bestes zu tun , um alle Betätigung zu
entmutigen , Lie zu einer Schädigung der guten Beziehungen
führen könnte , die durch die gegenwärtige Erklärung befe¬
stigt (konsolidiert ) werden sollen.

Diese Erklärung ist dazu bestimmt , die Friedensziele zu
fördern und richtet sich gegen keine andere Macht.

Vor dieser gemeinsamen Verlautbarung , die am 2 . Januar
in Rom unterzeichnet wurde , wurden in Rom zwischen dem bri¬
tischen Botschafter und dem italienischen Außenminister zwei
Noten ausgetaujcht, die folgenden Wortlaut haben:

Note des britischen Botschafters «m den italienischen
Außenminister:
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Excellenz!
„Der Königlich Italienischen Regierung ist es vielleicht be¬

kannt , dag der Außenminister am 16 . Dezember im Unterhaus
gefragt warben ist , ob er die genauen Bedingungen der Garan¬
tien auf den Tisch des Hauses legen würde , die die britische Re¬
gierung durch die italienische Regierung bezüglich der Besetzung
der Balearischen Znseln durch italienische Staatsangehörige er¬
halten hätte . , ^

Auf diese Frage hat Herr Eden geantwortet , Latz die Ver¬
sicherungen, auf die Bezug genommen wurde, mündlich gegeben
worden sind . Er fuhr fort , daß der britische Geschäftsträger in
Rom in Verfolg ihm gegebener Anweisungen dem italienisch:«
Außenminister am 12. Dezember davon unterrichtet habe , daß
„jede Aenderung des Status quo im westlichen Mittelmeer für
die britische Regierung eine Angelegenheit größter Sorge sein

Herr Eden fuhr fort , daß der italienische Außenminister , als
er diese Mitteilung zur Kenntnis genommen habe , Herrn In¬
gram (dem britischen Geschäftsträgers versichert habe, daß die
italienische Regierung weder vor noch seit der Revolution in
Spanien irgendwelche Verhandlungen mit General Franco aus¬
genommen habe , durch die der Status quo im westlichen Mittel¬
meer geändert werden würde , noch würde sie irgendwelche Ver¬
handlungen dieser Art in Zukunft aufnehmen , Diese Zusiche¬
rungen , so fügte der Außenminister hinzu , seien später spontan
dem britischen Marine -Attachö in Rom durch den italienischen
Marineminister bestätigt worden . Der italienische Botschafter
in London habe verschiedentlich dem Außenminister ähnliche
mündliche Zusicherungen gegeben.

Angesichts dieser Zusicherungen nimmt die britische Regierung
«m , daß , soweit Italien betroffen ist . die gegenwärtigen Gebiete
Spaniens unter allen Umständen intakt und unverändert , unver¬
sehrt bleiben sollen . Sie würde jedoch dankbar sein, wenn Ew.
Excellenz einen Weg finden würden , um formell das Zutreffen
dieser Annahme zu bestätigen , und ich habe infolgedessen die
Ehre , anzufragen , um Ew . Excellenz mir eine solche Bestätigung
geben könnten.

Mit dem Ausdruck usw . "

b > Brief des Grafen Liano an den britischen Botschafter:
Ew . Excellenz!

„Ich habe die Ehre , den Empfang der Note Ew . Excellenz
zum heutigen Tage zu bestätigen , in der Sie meine Aufmerksam¬
keit auf eine im Unterhaus am 16 . Dezember vorigen Jahres
gestellte Frage lenken, sowie aus die Antwort , die Herr Eden
bezüglich Zusicherungen gegeben hat , die mündlich von der König¬
lich Italienischen Regierung in bezug auf den Status quo im
westlichen Mittelmeer gegeben wurden . Sie erinnerten mich
daran , daß bei der Kenntnisnahme der Mitteilung des britischen
Geschäftsträgers Ingram am 12. Dezember ich Ihnen versichert
habe , daß die italienische Regierung weder vor noch seit Beginn
ver Revolution in Spanien irgendwelche Verhandlungen mit
General Franco ausgenommen hat , durch die der Status quo im
westlichen Mittelmeer abgeändert würde , und daß sie auch nicht
in Zukunft irgendwelche solche Verhandlungen aufnehmen würde.

Ich habe infolgedessen keine Schwierigkeit , im Namen der
Kgl . Italienischen Regierung zu bestätigen , daß die Annahme der
britischen Regierung zutreffend ist , nämlich , daß , soweit Italien
betroffen ist, das gegenwärtige Gebiet Spaniens unter allen Um¬
ständen intakt und unverändert , unversehrt erhallen bleiben soll.

Mit dem Ausdruck unserer vorzüglichen Hochachtung . "

Römisches Echo
Rom, 3 . Jan . Die Unterzeichnung des englisch -italienischen

Gentlemen Agreements wird von der römischen Presse in,1
lebhaftester Genugtuung als die „ Liquidierung " rer
jüngsten stürmischen Vergangenheit in den Beziehungen der bei¬
den Großmächte und als die „klare und feste Grundlage für die
Wiederaufnahme der englisch - italienischen Zusammenarbeit " bei
sprachen und gewertet.

„Man kann"
, so schreibt das halbamtliche „Giornale d'Jtalia"

unter der Überschrift „Jnteressensclidarität "
, „ohne Zögern die

große Bedeutung der Verständigung anerkennen , ohne damit die
Wichtigkeit ihrer unmittelbaren Auswirkungen übertreiben zu
wollen." Dabei kommt das Blatt auch auf die oeutsch- italiennche
Zusammenarbeit zu sprechen und erklärt dazu wörtlich : „Dian
braucht nicht zu wiederholen, daß die neue italienisch-englisch«
Verständigung der zuvor geschaffenen Grundlinie der deutsch-
italienischen Zusammenarbeit entspricht, die nach der klassische«
Definition Mussolinis in Mailand auch heute immer das Rück¬
grat der italienische« Außenpolitik bleibt ." — „Guter Wille und
aktive europäische Verständigung haben diese neue und freund¬
schaftliche Klärung der Beziehungen zwischen Rom und London
herbeigesührt , die mit Rücksicht auf ihre beiderseitigen , wie auch
auf die allgemeinen europäischen Interessen ihren Blick auf dt«
Zukunft richten.

"

„Die englisch-italienische Mittelmeer -Verständigung trägt den
Sorgen des britischen Weltreiches wegen seiner Mittelmeerver¬
bindungen Rechnung, enthält aber auch die britische Anerkennung
der neuen imperialen Stellung Italiens . Auch Italien hat seit
dem 9. Mai 1836 ein primäres , innerhalb des Mittelmeeres
liegendes Interesse , für das die Bewegungsfreiheit im Mistel-
Meer und seinen Ausgängen eine lebenswichtige Voraussetzung
ist. Die Zukunft wird immer deutlicher zeigen, daß diese beiden
imperialen Stellungen Englands und Italiens der natürlich«
Grund ihrer Solidarität und Zusammenarbeit im Mittelmeer,
sowie entlang der großen See - und Kontinentalzufahrtsstraßen
und damit auch in Europa sind Das Gentlemen Agreement ist
ein auf die englisch- italienischen Beziehungen Seschränter natür¬
licher Pakt . Frankreich, das bis zur letzten Stunde versucht hat,
daran teilzunehmen oder den Abschluß wenigstens hinauszu-
zögern, ist nicht einbezogen worden . Zwar hat Italien keinerlei
Absichten , gegenüber Frankreich eine offensive Stellung einzu¬
nehmen, es ist jedoch der Ansicht , daß viele Punkte der franzö¬
sischen Politik eine grundsätzlich « Klärung erfahren müssen , nicht
zuletzt in bezug auf Spanien , das einen intearierenden Bestand¬
teil des Mittelmeer -Problems bildet.

Londoner Pressestimmen
London, 3 . Jan , Alle Londoner Zeitungen behandeln in größ¬

ter Aufmachung den Abschluß des englisch - italienischen Abkom¬
mens . Allgemein wird dieses Abkommen - lebhafte,
^ reudebegrüßt.

„Evening " bezeichnet das Abkommen als einen Schritt aus
dem Wege zum Frieden. Der ,Evening Standard " be¬
nutzt die Gelegenheit, um noch einmal Englands Haltung in der
Abessinien -Frage zu erörtern und darauf hinzuweisen, wie sinn¬
los üer britisch- italienische Streit wegen Abessinen gewesen sei.

Prinz zur Llvve-Mftrrseld erklär»
Amsterdam, 3. Jan . Das Allgemeine Niederländische Presse¬

büro verbreitet eine Verlautbarung , in der es heißt : Es bestehe
Anlaß folgendes mitzuteilen : „Prinz Bernhard zur Lippe-
Biesterfeld wünscht es nicht, dag das sogenannte Lippe-Detmold-
Lied ihm zu Ehren gespielt wird . Die Annahme , das Lippe-Det-
mold -Lied sei die Lippesche Nationalhymne , ist falsch. Es gebe
keine Lippesche Nationalhymne . Das in Holland so viel ge¬
spielte Lippe-Detmold-Lied sei vielmehr mit dem holländischen
Lied „Piet Hein" zu vergleichen. Da der Prinz die holländische
Staatsbürgerschaft erworben habe und auch holländisch fühl«, fei
bei allen . Gelegenheiten ausschließlich die holländische National¬
hymne zu spielen. Bom Spielen fremder National¬
hymnen fei daher abzusehen ."

Nach dieser im Aufträge des Prinzen zur Lippe-Biesterfeld
durch das Allgemeine Holländische Pressebüro herausgegebenen
Erklärung erübrigt sich jeder weitere Kommentar.

Verlautbarung -es hollaMHen PreWjenites
De« Haag, 3 . Jan . Das holländische amtliche Pressebüro ver

öffentlicht folgende Verlautbarung des holländischen Presse¬
dienstes : 2m Zusammenhang mit den bedauernswerten Tatsachen
n bezug auf die deutsche Nationalflagge fordert der Regie-
ungspressedienst die Redaktionen der holländischen Zeitungen,

um eine Wiederholung derartiger Vorfälle zu vermeiden , die
in diesen Festtagen in größerem Maße zu bedauern find. auf.
folgende Notiz in den Blättern zu veröffentlichen:

2m Zusammenhang mit ver Beflaggung anläßlich der Hoch¬
zeitsfeierlichkeiten besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß
die hier wohnhaften Reichsdeutschen , die als Aeußerung ihrer
Freude über die Hochzeit der Prinzessin Juliana mit einem Prin¬
zen deutschen Blutes die Hakenkreuzflagge zeigen, damit die
offizielle Flagge ves Deutschen Reiches ge¬
brauchen und daher im Rahmen der hollänvi»
schen Gesetze handeln. Hierüber kann kein Zweifel be¬
stehen . Es muß erwartet werde«, daß jeder, welcher politische»
Richtung er auch immer anhangeu möge , die offizielle Flagge
des Freundes - und Nachbarlandes , d '-e zu Ehren uuserer Prin¬
zessin gezeigt wird , achten wird.

Neue Entweihung der HaSenkreuzsiagge
Haag , 3. Jan . In der Silvesternacht ist von der deutschen

Bylandschule im Haag von Unbekannten die Hakenkreuzflagge,
die anläßlich der bevorstehenden Hochzeitsfeierlichkeiten am
Schulgebäude gesetzt war , entwendet worden. Im Gegensatz zu
den ihm erteilten Anweisungen hatte der Hausmeister der Schule
die Flagge am Abend nicht eingeholt . Am Neujahrstage wurde
das Fehlen der Flagge vom Rektor der Schule bemerkt und fest¬
gestellt, daß die Flaggenschnur durchschnitten worden war . Es
wurde eine polizeiliche Untersuchung eingeleitet , in deren Ver¬
lauf in der Nähe des Schulgebäudes der Flaggensaum ge¬
sunden wurde.

Der holländische Außenminister hat dem deutschen Gesandten
gegenüber sein Bedauern über den Vorfall ausgesprochen.

Das nationale Holland hat -ns Wort
Amsterdam, 3. Jan . „HetnationaaleDagblad" nimmt

in einem bemerkenswerten Artikel zu den holländischen
Flaggenzwischenfällen und der ganzen jüdisch -mar¬
xistischen Hetze im Zusammenhang mit der Prinzenhochzeit
Stellung.

Das Blatt schreibt , daß die bewußte Zurücksetzung der deut¬
schen Reichsflagge in Holland die Aufmerksamkeit in Deutschland
erregt habe. Einige niederländische Tageszeitungen hätten hier¬
über ihr Erstaunen geäußert. Man müsse sich eigentlich viel
mehr darüber verwundern , daß deutscherseits so lange hierüber
geschwiegen worden sei. Es sei wiederholt vorgekommen, daß
durch die Protestierenden das Einziehen von Hakenkreuzflaggen
erzwungen worden sei , ohne daß die Polizei eingegrissen habe.
Ja , es sei vorgekommen, daß selbst die Polizei dringend ersucht
habe , die amtliche deutsche Reichsflagge einzuziehen.

„Wir würden gern", jo meint das Blatt , „die Stimmen der
niederländischen Zeitungen hären, wenn man etwa in Deutsch-
land anstatt der amtlichen holländischen Flaggen örtliche hol¬
ländische Flaggen , etwa die Flagge des Haag oder andere solche
Flaggen , bei ähnlichen Gelegenheiten zeigen würde . Dann würde
gewiß keine holländische Zeitung „von llebertreibung des Vor¬
falles "

, wie das jetzt der Fall sei, sprechen . Jetzt , wo die Sach«
umgekehrt liege, zeige man sich in Holland empört über die Hal¬
tung der deutschen Presse.

Der „Tslegraaf " verkünde selbst die Unglaublichleit . daß Prinz
Bernhard kein Prinz von Deutschland , sondern ein Prinz von
Lippe sei . als ob Lippe nicht in Deutschland liege und als ob
das Fürstentum Lippe heute noch bestehen würde ! „Hat man
je gehört , dag die Flagge von Wales gesetzt wird , wenn man
England ehren will ?" Der „Telegraaf " wisse noch zu berichten,
die Hakenkreuzflagge sei in Holland nicht volkstümlich. Das
sei nichtwahr. Die Hakenkreuzflagge sei nur bei Marxisten
und bei den Leitern der politischen Parteien nicht volkstümlich.
Das holländische Volk achte die Flagge des Deutschen Reiches.
Es sei ferner vollkommen unrichtig , diese Frage als belanglos
hinzustellcn. Eine derartige Behandlung der Flagge eines

'
be¬

freundeten Staates sei aufs entschiedenste zu ver¬
urteilen. Dasselbe gelte hinsichtlich der deutschen National¬
hymne.

„Wir bezweifeln"
, so schließt das Blatt , „ob man dem Prinzen

Bernhard , der wirklich außergewöhnlich herzlich in Holland em¬
pfangen wurde , einen Dienst dadurch erweist, wenn man die
Flagge und die Nationalhymne seines früheren Vaterlandes auf
diese Weise herabsetzt.

Daß der Flaggenzwischenfall vorläufig noch nicht beendet ist.
wird durch die Erregung und die Empörung gekennzeichnet , die
durch diese Zwischenfälle in Deutschland ausgelöst worden sind.
Es ist vielleicht ei« Glück, daß diese Entladung jetzt gekomme«
ist. Es war die höchste Zeit , daß hier reiner Tisch gemacht
wurde, um den Marxisten und Parteibonzen ihr «usauberes
Haudwerk zu legen."

Mische Emigranten
planen Hochzeitsgeschenk in Amsterdam

Berlin , 2. Jan . Der „Völkische Beobachter" besaßt sich mit
einer Meldung aus Amsterdam , nach der jüdische Ein in
grauten in Holland eine Sammlung für ein Hochzeits¬
geschenk für Prinz Bernhard zur Lippe -Biesterfeld und
seine Gemahlin veranstalten . Dazu berichtet der „National¬
sozialistische Zeitungsdienst " Graf Reischachs : Die jüdischen Emi¬
granten , die in Holland eine Zuflucht gefunden haben , nachdem
ihnen der Boden in Deutschland zu heiß wurde , und die i»
ihrer neuen Heimat bereits wieder durch zahlreiche Skandal«
von sich reden machen , so z . V . dadurch, daß sie die niederlän¬
dischen Sparer um ihr Geld brachten , haben sich jetzt etwas neue»
ausgedacht. Diese von dem anständigen Teil der holländische«
Bevölkerung auf das schärfste abgelehnten Emigranten habe«
nunmehr in Amsterdam einen Ausschuß gebildet , der „im Na¬
men der jüdischen Flüchtlinge , denen Holland seine Gastfreund¬
schaft gewähre "

, eine Sammlung unter den „Leidensgefährten"
veranstaltet , um dem Prinzen Bernhard zur Lippe-Viesterseld
und seiner künftigen Gemahlin ein Hochzeitsgeschenk überreicke«
zu können. An der Spitze dieses seltsamen Ausschusses stehen di«
Juden Herzberg und Königsberger. Auf das Ergebnis
dieser Sammlung — die holländischen Sparer , denen die Juden
das Geld gestohlen haben , werden sich über diese Verwendung
ihres Geldes freuen — darf man wohl ebenso gespannt sein wre
auf die Wahl des Geschenkes.

Hierzu schreibt der „Völkische Beobachter" : Der Wunsch , etwa»
über das Ergebnis der Sammlung und über die Art des An¬
gebindes zu erfahren , mit dem die jüdische Emigrantencliaue
in Holland das Hochzeitspaar zu überraschen gedenkt, erscheint
durchaus verständlich. Größer noch aber dürfte die Spannung
darauf sein , welchen Eindruck diese Freundschaftsbekundung dort
machen wird , wo sie ja in erster Linie wirken soll Denn eines
dürfte feststehen , daß man nämlich nur dort Geschenke macht, ws
man sich aus irgend einem Grunde dazu für verpflichtet hält,
Es dürfte deshalb nicht nur uns lebhaft interessieren , welche«
Dank der Ausschuß der Herren Herzberg und Königsberger für
seine Bemühungen aus dem Haag erhalten wird . Wir erinner«
uns dabei , daß die deutsche Oeffentlichkeit noch nichts darüber
vernommen hat , was der künftige Gemahl der niederländische«
Thronfolgerin zu den Beleidigungen zu sagen hat , denen gerade
in den letzten Tagen seine deutsche Heimat in Holland aus¬
gesetzt ist.

Nalikns Außrnpolitik
Klarstellungen des „Giornale d'Jtalia"

Rom , 2 Jan , Im „Giornale d'Jtalia " widerlegt Gaqda alle
jenen übereilten ausländischen Presseinformationen , nach denen
die italienische Antwort auf den französisch - englischen Hinweis
der Spanien -Frage bereits erteilt worden sei.

Gayda betont , Italien habe bis heute noch keine Antwort ge¬
geben, es sei außerdem kaum zu erwarten , daß sie jo rasch er¬
folge wie man es in einigen ausländischen Kreisen zu wünsche«
scheine. Vor allem aber bestehe zwischen Rom und Berlin lei»
Unterschied in der Auffassung über das spanische Problem Noch¬
mals müsse jenen Gerüchten gegenüber aiff die zwischen Rom und
Berlin abgeschlossene loyale und volle politische Verständigung
hingewiesen werden.

Die Errichtung eines festen kommunistischen Stützpunktes i«
Spanien müsse also notwendigerweise eine Verschiebung des ge¬
samten Mittelmeersystems Hervorrufen , das nicht nur aus ter¬
ritorialen Stellungen und Besitz, aus Flottenstützpunkten und
Schissahrrswegen bestehe , ändern auch durch den Charakter und
die Zielsetzung der politischen Machtfaktoren bestimmt werde , die
zum Mittelmeer ausmünden oder im Miltelmeergebiet fest ver¬
ankert sind Von dieser Seite gesehen , müsse das spanische Pro¬
blem alle großen und kleinen Nationen angehen die im Mittel¬
meergebiet wesentliche Lebensinterrssen baben . Sicherlich aber
verfolge die klare realistisch eingestellte Politik Italiens nichts
anderes als das , was jedes Land auch tun würde , dem es noch
darum gehe , seine nationale Ordnung und seine Kultur zu ver¬
teidigen.

Ein fröhlicher Sladikrieq
Dayton (Florida ) , 2 . Jan . Die Frau des kürzlich unter der

Beschuldigung, sich an Stadtgeldern vergriffen zu haben , vom
Amte entbundenen Bürgermeisters Armstrong , mobilisierte im
Verein mit fünf Stadträten die Ortspolizei und die Feuerwehr.
Dann verschanzte sich die mit Maschinengewehren und Revolvern
bewaffnete „Streitmacht " in der Bürgermeisterei , um der vom
Staatsgouverneur angeordneten Ausweisung wegen „Unfähigkeit
im Amte" Widerstand entgegenzujetzen. Der Gouverneur seiner¬
seits ist auch nicht untätig gewesen . Er hat selbst Nationalgarde
aufgeboten , um nötigenfalls das Rathaus im Sturm zu nehmen
und mit Gewalt zu entsetzen . Vorläufig herrscht aber noch Ruhe
an beiden „Fronten ".

Auftreten der Grippe nicht so stark wie 1S3Z
In den letzten Wochen ist in verschiedenen Teilen des Reiches

ein vermehrtes Auftreten der Grippe beobachtet worden . Das
Reichsgesundheitsamt hat , um einen Ueberblick über
die Verbreitung dieser Krankheit zu gewinnen , 16 größere Kran¬
kenkassen um laufende Berichterstattung gebeten. Das Ergebnis
soll regelmäßig mitgeteilt werden , ähnlich wie dies während der
Grippe -Epidemie am Anfang des Jahres 1933 und bei frühe¬
ren Grippe -Epidemien dnrchgeführt worden ist . Die höchsten Er¬
krankungsziffern hatte in der neuesten Verichtswoche (13 . bis
19 . Dezember) Königsberg mit 27,8 Neuerkrankungen an Grippe
auf 19 090 Versicherte je Tag , ferner Vraunschweig mit 25,5 und
Güttingen mit 17,3. Auch in Frankfurt a . M . , Bremen und
München ist nach den mitgeterlten Ziffern die Grippeanfälligkeit
beträchtlich. Bei weitem werden aber nicht die Zahlen erreicht,
die bei manchen Krankenkassen in den ersten Monaten des Jahres
1933 zeitweise beobachtet worden sind . Damals wurden bis 50
und mehr Erippeerkrankungen auf 19 000 Mitglieder je Tag
festgestellt . Die niedrigsten Ziffern wurden in Stuttgart,
Dortmund , Herne und Breslau (zwischen 5,8 und 3,4) verzeichnet.
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Siegreicher Vormarsch -er nalioaalea
Südarmee

Salamanca , 2 . Jan . (Vom Sonderberichterstatter des DNB .V
Auf dem spanischen Kriegsschauplatz richtet sich das Hauptaugen¬
merk weiterhin auf den siegreichen Vormarsch der Südarmee in
de» Provinzen Cordoba und Jaen. Am Neujahrstag konnte nach
einem militärisch vorbildlich durchgeführten Angriff — laut
Heeresbericht des Obersten Befehlshabers in Salamanca — die
verkehrstechnisch wichtige OrtschaftPorcuna erobert werden.
Die Kommunisten mußten ihre schwere Niederlage wieder mit
starken Verlusten bezahlen . In den Olivenhainen wurden zahl-
lose Leichen sowjetrussischer, französischer und tschechischer bolsche¬
wistischen Söldner aufgefunden, darunter viele von jungen Leu¬
ten unter 18 Jahren . Der schwerverletzte Kommunist Alfred Du¬
rand gestand kurz vor seinem Tode , daß er in Frankreich Sow¬
jetwerbern ins Garn gegangen sei, die ihn betrunken gemacht und
in diesem Zustande nach Spanien gebracht hätten.

In dem neu eroberten Gebiet wurden wertere unvorstell-
bare Verbrechen der roten Horden aufgedeckt. In
dem Dörfchen Pujerra wurden alle Einwohner, die sich weiger¬
ten, mit den roten Banditen vor den nationalen Truppen zu
entfliehen, ermordet , darunter auch viele Frauen und Kinder.

«

General Franco über die Befriedung Europas
Paris » 2. Jan . Das „Journal " veröffentlicht Erklärungen , die

General Franco dem Vertreter des Blattes gegenüber gab.
General Franco ging auf die Haltung Deutschlands

und Italiens ein und erklärte , zwei Großmächte hätten die
national - spanische Regierung edel und uneigennützig anerkannt,
weil sie die Beweggründe der national - spanischen Bewegung
begriffen hätten und weil sie selbst unter den kommunistischen
Revolutionsschrecken gelitten und ihr Vaterland von Moskauer
bolschewistischen Organisationen angegriffen sahen . Der General
stellte dann fest , daß der nationale und patriotische Charakter
der national -spanischen Bewegung mit irgend einer Belastung
Spaniens oder seiner Kolonien völlig unvereinbar sei.

„Die Roten"
, sagte General Franco ferner , „versuchen die

national -spanische Bewegung zu verunglimpfen, weil sie wütend
sind , daß sie trotz ihrer ausländischen Unterstützung besiegt werden.
Das Gold , das die Roten gestohlen haben , dient ihnen dazu,
Verleumdungen zu verbreiten. Nicht wir, so rief General Franco
aus , verlausen unser Vaterland ans Ausland , unsere Feinde
tun das. Sie sind der wahre Ausbeuter der Arbeiterklasse,
Schmarotzer der Politik ohne Vaterlandsliebe und Tugend.
Um ihre ehrgeizigen Pläne durchzuführen , haben sie nach Spa¬
nien den ganzen Abschaum der europäischen Verbrecherwelt her¬
übergezogen. Der Sieg der nationalen Truppen und die Wieder¬
herstellung des sozialen Friedens in Spanien werden die aus¬
schlaggebenden Elemente für den Frieden in Europa und für di,
Beruhigung unserer Nachbarn , besonders Frankreichs , sein. Mö¬
gen dem französischen Volk die Schrecken erspart bleiben, die ein«
kommunistische Revolution nach sich zieht .

"

Anwachsen der roten Werbung in England
London » 2 . Jan . Daily Mail weist darauf hin, daß das An¬

wachsen der Anwerbung von Engländern für den
spanischen Bürgerkrieg in Großbritannien beträcht¬
liche Sorge Hervorrufe . Die kommunistische Partei Englands
habe auf die Befehle Moskaus hin eine organtsierteWer-
bung insbesondere in den Industriegebieten Siidwales und am
Llyde begonnen. Sie werde sc gerissen durchgeführt , daß die
einschlägigen Gesetze umgangen werden . Infolgedessen überlege
die Staatsanwaltschaft nunmehr, wie man diesem Treiben Ein¬
halt gebieten könne. Es sei nicht zu bestreiten , daß die Kommu¬
nisten mit einem gewissen Erfolg gearbeitet hätten. Einige hun¬
dert Engländer würden im Januar in den Reihen der spani¬
schen Roten kämpfen . Die Kommunisten hätten offenbar reich¬
liche Geldmittel, da die Angeworbenen nicht nur beträchtliche
Vorschüsse erhielten, sondern auch voll ausgerüstet würden. Sie
würden in England gesammelt und zunächst nach Paris geschickt.
Von dort gingen sie nach Perpignan , wo die Rekruten einge¬
hend ausgebildet würden.

„Moruing Post " : 58 M „ Hinrichtungen " in Madrid
London , 2 . Jan . Heber die rote Schreckensherrschaft in Ma¬

drid veröffentlicht die konservative „Morning Post" den Bericht
eines Korrespondenten , der die Zahl der „Hingerichteten ' oder
richtiger hingemordeten Personen in der spanischen
Hauptstadt bis Anfang Dezember auf insgesamt Lv 0V0 beziffert.
Als Nachweis für die Richtigkeit der Schätzung macht der Kor¬
respondent darauf aufmerksam, daß allein schon oie amtlichen
Angaben des iogenannten „Identifizierungs -Büros " des Madri¬
der Polizeipräsidiums, wo die Personalien und Photographien
jedes Opfers registriert werden eine Ziffer von 36 600 angeben.
Hinzugerechnet werden noch diejenigen, die während der ersten
drei Wochen der Revolution getötet worden seien wo noch nicht
„buchgeführt " wurde und die Zahl derjenigen, die in den Vor¬
orten ermordet wurden. Unter den Opfern befinden sich Hun¬
derte von Frauen und selbst einige Kinder . In zahlreichen Fäl¬
len seien die Frauen vor rhrem Tode aufs schwerste mißhandelt
worden.

L srd au dem SelMen MschuMekretar in Madrid
London . 2. Jan . Wie Reuter aus Brüssel bestätigt, ist das

Miiglied der belgischen Botschaft in Madrid, der erste Sekretär,
Baron de Borchgrave , üb : r dessen Verschwinden vor kurzem
berichtet wurde , auf eine geheimnisvolle Weise in Madrid um¬
gekommen . Nach den bisher angestellten Ermittlungen ist der
Belgier ermordet worden . Dieser Bericht wird vorerst noch nicht
„amtlich " bestätigt, doch hat Reuter zufolge der belgische Außen¬
minister Spaak von dem Vertreter der Roten in Brüssel verlangt,
daß ein Beauftragter der belgischen Regierung an der Unter¬
suchung über die Ermordung des belgischen Diplomaten beteiligt
werden solle.

*

General Franco begnadig! 70 zum Tode Bernrieilte
Salamanca , 3 . Jan . Der Chef der spanischen Nationalregie¬

rung, General Franco, begnadigte aus Anlaß der Jahreswende
7ü von spanischen Kriegsgerichten zum Tode verurteilte Per¬
sonen , die sich den Kommunisten angeschlossen hatten. General
Franco hat bereits früher in mehreren hundert Fällen Todes¬
strafen ausgehoben, wenn es sich bei den Verurteilten erwiesener¬
maßen um politisch Irregeleitete handelte.

Aas Ztaöt und Land
Altensteig , den 4 . Januar 1937.

Die Donkosaken sangen . Vor Jahresfrist war es , 'daß
wir sie zum ersten Mal hörten . Für viele Besucher war es
damals wohl der Reiz des Fremdartigen und Außerordent¬
lichen, was sie zu ihnen hinzog ; wenn nun auch in di-osem
Jahr der Besuch ganz gut war , so war es zweifellos ihr
Können , das viele anlockte. Denn das ist ohne Zweifel so:
sie können etwas . Ihr Singen ist sehr musikalisch, sie ver¬
stehen zu gestalten , es ist ein geschlossener, abgerundeter
Klang — eine ungemeine Exaktheit und Disziplin zeichnet
ihr Singen aus . Das russische Volk muß ein musikalisches
Volk sein . Das zeigen seine alten Kirchenlieder und das
zeigen seine Volkslieder . Solche Lieder können nie in
einem unmusikalischen Volk entstehen und gesungen wer¬
den . Wir , die im Feld standen , wissen es auch : der Russe
sang gern und viel . Und seine Lieder zeigen seine Seele.
Etwas Rätselhaftes liegt über diesen Liedern , uns nie ganz
Verständliches . Wir wollen aus den Liedern , die wir hör¬
ten , das russische Volk erkennen, seine eigentliche Seele
sehen , deren Gesicht heute verdeckt ist durch die Fratze des
Bolschewismus . Wird das russische Volk wieder zuruckfin-
den zu sich selbst oder wird es den Machthabern dort ge¬
lingen , alles zu vernichten , was artgemäß ist ? — Wie schon
gesagt : der Abend war ganz gut besucht , vor allem waren
auch unsere Spanienflüchtlinge sehr zahlreich vertreten . Da
sangen vor uns nun Menschen die Lieder ihres Volkes,
Menschen, die ein artfremder Terror von ihrer Heimatscholle
fernhält — und da saßen unter uns Menschen einer anderen
Heimaterde , die derselbe Geist oder noch besser Ungeist ver¬
trieb von Haus und Hof , sie zwingt fern ihrer Heimat zu
sein . Und beide haben Zuflucht gefunden im Deutschland
Adolf Hitlers . Für uns alle ein Anschauungsunterricht,
wie er nicht besser sein könnte und eindringlicher als alle
Berichte und Neujahrsbetrachtungen . Rudolf Lenze.

Reiterschein 1937. — Der Beitritt zum NSRK . — Aenderung
der Bestimmungen. Der Reichsinspekteur für Reit - und Fahr¬
ausbildung gibt folgende Aenderung der Bestimmungen für die
Reiterscheine 1937 bekannt : Der Beitritt der Bewerber für den
Reiterschein zum NationalsozialistischenKraftfahrkorps (NSRK .)
braucht nicht innerhalb des Jahres 1936 , muß jedoch vor der An¬
meldung zur Reiterprüfung erfolgt sein . Die Zugehörigkeit zum
NSRK . ist zu Beginn der Reiterprüfung durch Vorlage des
NSRK .-Ausweises zu bestätigen.

Krastwagenverkehr auf der Schwarzwaldhöhenstratze bei
Schnee . Auf Grund tz 34 und 36 der Reichsstraßen -Verkehrsord-
nung erläßt das Bezirksamt Bühl folgende vorübergehende Vor¬
schrift: An Sonn - und Feiertagen während der Schneezeit darf
die Schwarzwaldhöhenstraße auf der Strecke von Sand bis
Hundseck nur in Richtung Aundseck befahren werden . Zum Ver¬
kehr in der Gegenrichtung steht der direkte Weg Hundseck—
Wiedenfelsen (sog. Streitweg ) offen. An Sonn - und Feiertagen
während der Schneezeit ist das Befahren der gesamten Schwarz-
waldhöhenstrahe Sand — Hundseck — Mummelsee — Ruhestein,
sowie der Zufahrtsstraßen, von der Schneegrenze ab nur mit aus¬
reichenden , mehrgliedrigen Schneeketten gestattet; für Omnibusse
genügen einfache Leiterketten nicht. Schneespezialreifen (Ge¬
ländereifen) genügen nur bei verschneiter , dagegen nicht bei ver¬
eister oder hartgesahrener Fahrbahn. Die Schneeketten dürfen
im Interesse der Fahrbahn erst von der Schneegrenze ab angelegt
werden ; befreit hiervon sind die Kurswagen der Reichspost . Die
Mitführung eines Spatens wird vorgeschrieben . Zuwiderhand¬
lungen werden bestraft.

Nagold , 2 . Januar . (Neujahrsparole der Kreisleitung .)
Am Vormittag des Neujahrstages fanden sich sämtliche
Nagolder politischen Leiter im Tagungssaal der Kreislei¬
tung zusammen , um aus dem Munde von Kreisleiter Phil.
Vätzner die Parole für dasneue Jahr zu ver¬
nehmen . Rückschauend und -ausblickend zeichnete er die
Richtlinien , die einzuhalten wir als Nationalsozialisten mit
eisernem Willen verpflichtet sind, getreu der Parole : „Im
Gleichschritt hinter unserem Bannerträger Adolf Hitler "

. —
Ortsgruppenleiter Ratsch getobte dem Kreisleiter namens
der politischen Leiter auch weiterhin treue Gefolgschaft.

Calmbach, 4 . Januar . (Angefahren und schwer verletzt.)
Am Samstagnachmittag wurde in der Höfener Straße der
etwa 64 Jahre alte Christian Bott von einem
Auto angefahren und Labei so schwer verletzt,
daß er mit dem Sanitätsauto in das Kreiskrankenhaus
nach Neuenbürg verbracht werden mußte.

Herrenberg . 2 . Jan . (A rz t we ch s e l .) Der leitend - Arzt
des Kreiskrankenhauses Herrenberg , Dr . med. Gangler.
scheidet auf 1 . Februar 1937 von Herrenberg , um einer
ehrenvollen Berufung zum Chefarzt des Städt . Kranken¬
hauses Sindelfingen Folge zu leisten . An seiner Stelle ist
nunmehr Dr . med . Hans Kiefer , zur Zeit leitender Arzt de-
Städt . Krankenhauses Hornberg , zum leitenden Arzt er¬
nannt worden.

Stuttgart , 4 . Januar . (Kindstötung .) Am 1 . Januar
um 8 .15 Uhr wurde in den S ch l oßgar t en -A n l ag en,
gegenüber dem Hauptbahnhof , etwa 209 in unterhalb der
Schillerstraße , die Leiche eines neugeborenen,
anscheinend ausgetragenen Kindes männlichen Geschlechts
gefunden. Anhaltspunkte zur Feststellung der Persön¬
lichkeit der Kindsmutter sind bis jetzt nicht vorhanden.

Ernennung. Wie das Polizeipräsidium Stuttgart
mitteilt , wurde Kriminaldirektor Waizenegger , der Leitei
der Mordkommission und des Erkennungsdienstes zum Lei¬
ter des Reichserkennungsdienstes ernannt . Er wird am
Sonntag Stuttgart verlassen , um seinen neuen Posten in
Berlin anzutreten . Sein Nachfolger in Stuttgart ist Kri-
minalrat Schneider.

Plötzlicher Tod. In einem Straßenbahnwagen der
Linie 10, an der Haltestelle Helfferichstraße, ist am 1 . Ja¬
nuar abends ein 58 Jahre alter Mann an einer Herzläh¬
mung verstorben.

Kirchheim u. T „ 4 . Januar . (12 Verletzte bei vier Ver¬
kehrsunfällen .) Glatteis und mangelnde Vor¬
sicht führten hier zu 4 Unfällen, bei Lenen 12 Per¬
sonen mehr oder weniger schwer verletzt wurden . Der
Mcucnulschaden ist ebenfalls bedeutend . Von einem wei¬
teren Unfall wurde ein auswärtiger Motorradfahrer be¬

troffen , der auf -der Durchfahrt durch Kirchheim vom Rad

stürzte, wobei ihm ein Ohr halb abgerissen wurde.

Korntal , Kr . Leonberg , 3 . Jan . (Todesfall .) Am
Neujahrstag verschied nach kurzem Kranksein unerwartet
rasch Pg . Heinrich Dangel , Studiendirektor a . D . Pg.
Dangel , der ein Alter von 78 Jahren erreichte, ist lange
vor der Machtergreifung Mitglied der NSDAP , geworden.
Die Ortsgruppe Korntal der NSDAP , verliert in ihm
einen treuen Kämpfer , der überall da war , wo es galt , ein-
zugreifen und sich einzusetzen für die Bewegung.

Reutlingen , 3 . Jan . (Der Führer als Pate .) Der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat bei dem am
1 . November 1936 geborenen 9 . Kind des Ehepaares Jo¬
hann Büchele die Ehrenpatenschaft übernommen.

Aalen , 3 . Jan . (Todesfall .) Im 91 . Lebensjahr
starb unerwartet der Ehrenbürger der Stadt Aalen , Stadt¬
baumeister i . R . Oesterlein , der sich große Verdienste um
seine Vaterstadt erworben hat . Seit 1917 lebte Stadtbau¬
meister Oesterlein im Ruhestand , nachdem er über 38 Jahre
lang sein Amt vorbildlich verwaltet hatte.

Ravensburg , 3 . Jans (Im Bett verbrannt .) In
der Neujahrsnacht ereignete sich hier ein bedauerlicher Un-
gliicksfall, bei dem der 75 Jahre alte Heinrich Merkel den
Tod fand . Wahrscheinlich wurde er in der Neujahrsnacht
von einem Unwohlsein befallen , setzte sich mit der Hose be¬
kleidet aufs Bett , legte sich das elektrische Heizkissen unter
den Rücken und schlief ein . Das Kissen wurde überlfttzt
und fing zu glühen an , wodurch Teile des Bettes in Brand
gerieten . Merkel erlitt sehr starke Brandwunden und der
Tod wurde dadurch oder durch die starke Rauchentwicklung
herbeigcführt

Tettnang , 3 . Jan . (Schwer verunglückt .) An
Silvester , kurz vor Arbeitsschluß , ist in einem hiesigen in¬
dustriellen Betrieb ein 64 Jahre alter Arbeiter aus Bech¬
lingen schwer verunglückt. Es wurde ihm durch ein Brett
der Oberschenkel abgeschlagen.

Oedenwaldstetten , OA . Münsingen , 2 . Jan . (Verun¬
glück t. ) Der Landwirt Georg Gekeler befuhr mit seinem
Wagen den steilen Schafweg , der stark vereist war . Der Wa¬
gen kippte um und Gekeler kam dabei unter die Räder zu
liegen . In der Nähe arbeitende Holzhauer fanden den
Mann mit schweren Verletzungen auf und legten ihm ei¬
nen Notverband an.

Leutkirch , 2 . Jan . (M o r d .) Am letzten Tag des Jahres
wurde in Leutkirch ein schweres Verbrechen verübt . Die 85
Jahre alte alleinstehende Frau Creszencia Rösle wurde von
dem 23 Jahre alten Anton Greiß ermordet . Der Täter fuhr
nach der Tat nach Ravensburg und wurde dort am Neu¬
jahrsmorgen von der Polizei verhaftet . In der Scheuer oer
Ermordeten hatten die Eltern des Täters einen Hasenstall.
Greiß wußte , daß die Ermordete Geld im Hause hatte , und
des Geldes wollte er sich bemächtigen, um am Abend lustig
feiern zu können . Als er die Hasen gefüttert hatte , fahndet«
er nach dem Geld und wurde dabei von der alten Frau
überrascht. Greiß nahm die Hülle eines Sofakissens , erdros¬
selte die alte Frau , raubte 47 Mark und fuhr am Abend
nach Ravensburg , wo er dann auch am Neujahrsmorgen
oerhaftet wurde.

Das MWastssMM -es Erziehungsheims
- Wilhelmspslege " liiebttgebramit

Stuttgart , 4 . Januar . In den Abendstunden des Sonn¬
tag brach in dem großen Wirtschaftsgebäude des
Erziehungsheimes „Wilhelmspflege " in Plie¬
ningen Feuer aus , das sich schnell ausbreitete und an
den Futter - und Kohlenvorräten reiche Nahrung fand . Trotz
tatkräftigen Eingreifens der örtlichen Wehr konnte das
Gebäude nicht mehr gerettet werden . Es ist bis auf die
Grundmauern niedergebrannt . Dabei wurden auch die
landwirtschaftlichen und sonstigen Geräte
vernichtet und auch , soweit bis jetzt feststeht, einTeil
des Federviehs und der Schweine. Das Groß¬
vieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.
Als die Wehren aus Stuttgart und Vaihingen am Platze
erschienen, hatte das Feuer bereits auf den Dachstuhl
des Schulgebäudes über gegriffen und be¬
drohte auch das Wohngebäude , in dem die etwa 80 Knaben
und Mädchen des Heimes untergebracht sind. Gegen 21.00
Uhc gelang es dann , das Feuer einzukreisen.

Aushebung von Anerbengerichlen
Stuttgart , 2 . Jan . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:

Durch Verfügung des Neichsministers der Justiz vom 14. De¬
zember 1936 wurden die bei den Amtsgerichten Eßlingen und
Nürtingen gebildeten Anerbengerichte mit Wirkung vom 1 . Ja¬
nuar 1937 ab aufgehoben . Vom gleichen Zeitpunkt ab erstreckt
sich der Bezirk des Anerbengerichts Stuttgart I auch auf den
Amtsgerichtsbezirk Eßlingen und der Bezirk des Amtsgerichts
Tübingen auch auf den Amtsgerichtsbezirk Nürtingen. Die bet
den Anerbengerichten Eßlingen und Nürtingen anhängige«
Sachen gehen in der Lage, in der sie sich bei Ablauf des 31. De¬
zember 1936 befinden , auf die Anerbengerichte Stuttgart l und
Tübingen über.

Aus Baden
Pforzheim , 2 . Jan . (Eine Greisin tödlich verunglückt.)

Ein tödlicher V e r ke h r s un fa l l ereignete sich am
Donnerstagnachmittag Ecke Westliche und Museumstraße.
Eine Frau zwischen 60 und 70 Jahren , die die Straße
überqueren wollte , wurde dabei voneinemPersonen-
kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen.
Sie blieb bewußtlos liegen . Man brachte sie ins Städt.
Krankenhaus , wo sie , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben , nach einigen Stunden starb. Die Frau , deren
Person bis jetzt nicht zu ermitteln war , hatte einen Schä-
delbruch erlitten.

Unteröwisheim b . Bruchsal, 3 . Jan . (Den Bruder
erschossen . ) In Anwesenheit der Eltern — der Vater
steht in Freiburg in Arbeit — spielten die beiden Kinder
des Gustav Göhrung mit einem alten Walzenrevolver , den
sie im Hause gefunden hatten . Nachdem das 13jährige
Mädchen mehrmals die zu Boden gerichtete Waffe abge-
drückt hatte , ohne daß sich ein Schuß löste, hielt es diese für
entladen und richtete sie im Scherz auf die Stirn des vier
Jahre jüngeren Bruders . Dabei löste sich ein in der Waffe
befindlicher Schuß und tötete das Kind auf der Stelle.
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MLnchweier, 3 . Jan . (T ö d l i ch e S t ü r z e. ) Die 35iäh:
rige Ehefrau des Dorfmüllers Wilhelm Hoh stürzte von
Heuboden in die Scheune und erlitt so schwere Kopfoer!
letzungen , daß sie bald nach dem Unfall starb. — Der Land!
wirt Gottlieb Kaiser aus Wehr war auf der Heubühne be
schäftigt , wo er wahrscheinlich infolge eines Fehltritts ir
die Tiefe stürzte und mit schweren Verletzungen bewuptlo-
liegen blieb Im Krankenhaus Schopfheim ist der Ver!
unglückte gestorben.

Todtnau . 3 . Jan . (Bran d .) Am Silvesterabend brack
in dem zwischen Todtnau und Brandenberg gelegener
Dampfsägewerk der Firma Rudolf Kunzelmann Söhne eir
Feuer aus , das seinen Ausgang vom Dachboden des Ma
schinenhauses nahm und in kurzer Zeit auf die über oen
Maschinenhaus gelegene Wohnung des Sägers Huber über
griff . Die oberen Räume des Maschinenhauses sowie du
Wohnung sind vollständig ausgebrannt , auch das Mobiliar
der Wobnuna fiel dem Feuer zum Opfer.

Freiburg , 3 . Jan . (Schwere Explosion .) In der
kauernhütte auf dem Feldberg ereignete sich in der Sil'
sesternacht ein schweres Unglück. Bei der Herstellung von
Feuerwerkskörpern aus selbst besorgten Chemikalien kam
:s zu einer Explosion , bei der der Freiburger 22jährige
student Otto Schreiber so schwer verletzt wurde, daß er
später in der Freiburger Klinik starb. Die Hütte wurde
stark demoliert. Einige Freunde des Verunglückten kamen
mit dem Schreckendam -

Nilanz und Ausblick unserer
Landwirtschaft

Bei einer llebersicht über die Leistungen und Möglichkeiten
der deutschen Landwirtschaft stellt die parteiamtliche NS .-Lnnd-
post fest , daß in Deutschland je Kopf der Bevölkerung noch nicht
ganz zwei Morgen landwirtschaftliche Nutzfläche zur Verfügung
stehen , während zum Beispiel in Rußland rund 13 Morgen , in
den Vereinigten Staaten rund 5 , >n Frankreich und in Däne¬
mark je rund 3,5 Morgen auf den Kopf der Bevölkerung kommen.
Berücksichtige man noch, daß der größte Teil des deutschen Bo¬
dens verhältnismäßig geringwertig ici , dann könne man er¬
messen, unter welch ungünstigen Verhältnissen die deutsche Land¬
wirtschaft arbeiten müsse Dennoch würden die Bodenerträge
beträchtlich gesteigert, so z , V . die Hektarcrträge bei
Roggen von 1885/1889 bis 1931/35 um 75 vom Hundert , die
bei Weizen um 60 und die bei Kartoffeln um rund
89 vom Hundert . Dennoch fehlen uns heute infolge der wachsen¬
den Vevölkerungszabl noch Nahrungsmittelmengen , die nun
durch die Erzeugungsschlachthereingebracht werden müßten. Die
beachtlichen Teilerfolge kämen z. B . zum Ausdruck beim Anbau
von Hanf , wo die Anbaufläche in Hektar von 1933 bis 1936 um
rund 2500 Prozent zunahm oder bei Raps und Rüben mit einer
Zunahme um 900 und beim Flachs mit einer solchen um 800,
beim Körnermais mit einer Zunahme um 100 Prozent . Was
die zukünftige Verwertung des deutschen Bodens angehe, so
solle die gegenwärtige Weizenanbaufläche nicht weiter zugunsten
anderer Früchte eingeschränkt werden. Eine gewisse Einschrän¬
kung der Roggenanbaufläche dürfe erst erfolgen , wenn
kein Roggen mehr in den Futtertrog wandert und dafür Winter¬
gerste , Körnermais , Kartoffeln oder Zuckerrüben zu Futterzwecken
angebaut werden. Unter allen Umständen müsse stets so viel
Roggen angebaut werden, daß auch in schlechten Erntejahren
niemals Versorgungsschwierigkeiten bei Brotgetreide auftrstev
könnten. Einer Einschränkung des Haferanbaues zugunsten er¬
tragreicherer Früchte stehe gegebenenfalls nichts entgegen. Die
Versorgung von Kartoffeln zu Nahrungszwecken stelle jetzt schon
kein Problem mehr dar . Eine gewisse Einschränkung zugunsten
anderer Früchte, besonders der Wintergerste , könne der Anbau
von Sommergerste erfahren . 2n zahlreichen Fällen werde

ein erheblicher Teil der Weide zu Ackerland gemacht und der vor¬
handenen Wiesen in Weidewiesen umgewandelt werden könne ».
Das Hauptaugenmerk müsse auf die Ertragssteigerung
durch Mobilisierung der in zahlreichen Betrieben noch
ruhenden Reserven gerichtet werden. Zweifellos werde es uns
in absehbarer Zeit gelingen , die Erträge der Massensruchte. wie
Getreide, Kartoffeln und Rüben im Reichsdurchschnittum c> bis
10 Prozent zu steigern.

Humor und Lachen
Die Rechnung

Schlon fährt mit seinem Auto durch Sachsen.
Auf einmal knackt was .

'
Schlon hat eine Panne . ^
Das Auto rührt sich nicht mehr vom Fleck.
Schlon steigt aus und untersucht den Wagen , kann aber beim

besten Willen nichts entdecken.
Schlon sucht zwei Stunden lang , dann läuft er bis zum näch¬

sten Dorf , findet dort einen Tankwart , der etwas von Autos zu .
verstehen vorgibt und nimmt ihn mir.

Der Wärter sagt:
„Das wärmr gleich Ham"

, spuckt in die Hände , dreht eine
Schraube fest und siehe da, der Schaden ist bereits behoben.

Der Motor läuft wieder tadellos und Schlon ist selig.
Was bekommen Sie , junger Mann ? " fragt Schlon.

„Zwanzig Marg und färzsch Fennije "
, ist die Antwort.

„Was !" schreit Schlon, „für diesen kleinen Handgriff wollen
Sie zwanzig Mark und vierzig Pfennig . Sie sind wohl nicht bei
Tröste" .

„Dud mir leid, das ist mein Daris . Da gann ich nischt dran
machen ."

„So . Na . dann detaillieren Sie mir wenigstens Ihre Forde¬
rung .

"
„Wennsc weidr nischt wollen "

, sagt der Tankwart , zieht einen
Rechnungsblack hervor und schreibt darauf:

Eine Schraube festgedreht . RM . — .40
Gewußt wo . RM . 20 —

Summa RM . 20 .40
Warum Nickel?

Die amerikanische Regierung teilt mit , daß die Nickelftücke in
Zukunft 75 Prozent Kupfer enthalten werden , aber trotzdem den
Namen „Nickel" weiterführen werden . — Warum auch nicht?
Es gibt ein Tier , das gar kein Nickel enthält , und doch danach
benannt wird , das — Kar -nickel!

Zm Paradies
Peterchen war bei der Großmutter zu Besuch . Um ihn ruhig

! zu halten , ließ sie ihn die Bilder in der alten Familienbibel be-
s trachten . Da fand er ein großes getrocknetes Blatt darin.
^ „Oma "

, fragte er begierig , „hat das der Adam getragen ?"

Plausible Ursache
„Wie haben Sic es fertig gebracht, so alt zu werden ?" fragte

jemand einen hundertjährigen Bauer . — „Ei , ich bin halt nicht
eher gestorben"

, gab er zur Antwort.
Ach so!

, Sie : „Früher , als wir noch verlobt waren , warst du immer
so nett , stundenlang hast du Lei mir gesessen und meine Hände
gehalten ! Jetzt machst du das nie mehr !" — Er : „Kind , wir
haben doch auch kein Klavier !"

Zn der Schule
Lehrer : „Wir kommen nun zum Klee. Wer kann mir etwas

über den Klee sagen?" — Mäxchcn : „Ich , Herr Lehrer . Der
! Klee ist sauber !" — Lehrer : „Wieso?" — Mäxchen : „Nun,
j man sagt doch immer , ein sauberes Kleeblatt !"

i Gründlichkeit
! A . (zu einem Bekannten ) : „Und wie geht 's mit Ihrem
! Sohn ? " — „Danke gut . Er besitzt so viel Ausdauer , daß er in
i der Schule in jeder Klasse zwei Jahre bleibt .

"

VeLanntmachnn-e«
K« NSDAP.

Kreisschulungsamt Freudenstadt
Kurs für Blockleiter. Vom 24 . 1 . bis 13 . 2. 1937 findet auf

der Gauschulungsburg Kreßbronn am Bodensee ein Kurs für
Blockleiter statt . Da dieser Kurs (wie die Kurse für Ortsgrup¬
penleiter letztes Jahr ) ganz auf die Arbeit der Blockleiter zuge-
schnitten ist , erwarten wir zahlreiche Meldungen der Blockleiter.
Termin 7 . 1 . 1937 ans Kreisschulungsamt.

Letzte Nachrichten
Die Arbeitszeit im belgischen Bergbau — Streikdrohung

der Bergarbeiter
Brüssel, 3 . Januar . Das Zrntralbüro der belgischen

Bergarbeiter will mit der Regierrng wegen einer Verkür¬
zung der Arbeitszeit unter Tage noch vor dem 15 . Januar
verhandeln . Falls die Verhandlungen zu keinem befrie¬
digenden Ergebnis führen sollten , ist für den 18 . Januar
mit dem Streik aller belgischen Bergarbeiter zu rechnen.
Franzos . Dampfer von rotem span. Kriegsschiff durchsucht

Paris . 3 . Januar . Der im Hafen von Aeeachon behei¬
matete französische Dampfer „Rou ^ e" ist auf der Höhe von
Santander von einem roten / panischen Ke egsschiff ange¬
halten und durchsucht worden . Der franzöft che Dampfer
konnte später seine Reise nach Bayonne forftetzen.

Verwegener Ranbiiberfall in Newyork
Newyork, 3. Januar . Am Samstagabend unternahm

eine achtköpfige Gangsterbande einen verwegenen Raub¬
überfall auf das bekannte Newyorker Kaufhaus Barneys
an der Ecke der 17 . Straße und der 7 . Avenue . Während
dasKaufhaus von Kunden angefüllt war , besetzte die Bande
sämtliche Ausgänge ; der Anführer und mehrere Banditen,
die mit Maschinengewehren und Maschinenpistolen bewaff¬
net waren , trieben die Angestellten und die Kunden , ins¬
gesamt 90 Personen , in einen Hinterraum , raubten die
Geldschränke und Juwelenkisten aus und verschwanden un¬
erkannt . Der ganze lleberfall dauerte nur acht Minuten ..
Die Beute betrug 40 000 Dollar.
Flugzeuge des Sowjetmaklers Cuse vor dem Abtransport

Newyork, 3 . Januar . Im Gegensatz zu den Meldungen,
daß die von dem Sowjetmakler Robert Cuse für die spani¬
schen Bolschewisten gekauften Flugzeuge und Flugzeug¬
motoren erst in einigen Wochen versandbereit seien , meldet
die Zeitung „Brooklyn Eagle "

, daß 20 Flugzeuge bereits
auf dem Flugplatz Morth Beach zur sofortigen Verschiffung
nach Spanien bereit ständen . Weitere Apparate sollen fol¬
gen. Der Makler wolle die Flugzeuge so schnell wie mög¬
lich verschicken, ehe die Ausfuhr verhindert werde.

Gestorben
Unterjettingen: Friedr . Seeger , Landwirt , 61 I . a.
Wildberg: Marie Roller geb . Calmbach , 76 I . a.
Ebhausen: Maria Seeger geb . Weissert, 58 I . a.
Klosterreichenbach: Anna Haisch geb . Frey , 36 I . a .,Gattin des Mühlebesitzers Karl Haisch.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig:

Hauptschriftltg . : Ludwig Lank . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .- A. : XII . 36 : 2170 . Zzt . Preis ! . 3 gültig ..

Gemeinde Simmersfeld Frauerrarbeitsschule Alteufteig

Forche«-
Langholz-

Verkauf.
Die Gemeinde verkauft

» Lose Wne Forche» mit ca. 303 Sftm.
Schriftliche Angebots sind bis spätestens Freitag , den

8. Jannar 1937 , nachmittags 3 Uhr beim Bürgermeister
einzureichen.

Losverzeichnisse sind beim Waldmeister erhältlich.
Amtliche Bekanntmachung

Verwendung von eiweißhaltigen Bindemitteln
zur HersteLuv« von Wurstware«

Nachstehend gebe ich die Bekanntmachung des Innenministers
über die Verwendung von eiwcishaltigen Bindemitteln zur Her¬
stellung von Wurstwaren im Reg .Anz. Nr . 130/36 zur allgemeinen
Kenntnis und Beachtung durch die beteiligten Kreise bekannt:

„Nach einer Entscheidung des Reichs- und Preußischen Mini¬
sters des Innern sind Wurstwaren , die unter Verwendung von
eiweißhaltigen Bindemitteln hergcstellt sind , als verfälscht anzu¬
sehen und dürfen somit nicht ohne ausreichende Kenntlichmachung
in den Verkehr gebracht werden (vgl . tz 4 Nr . 2 des Lebensmiktel-
gesetzes vom 5 . Juli 1927 in der Fassung vom 17 . Januar 1936,
Rcichsgesctzblatt I S . 17 ) . Ein ausreichende Kenntlichmachung
muß dem Verbraucher gegenüber zum Ausdruck bringen , daß die
von ihm gekaufte Wurst Magermilchpulver , Milchkasein oder
dergl . enthält . Die Angabe nur eines Phantasienamens eines
Bindemittels , wie etwa „mit Melin hergestcllte Wurstwaren " ,kann nicht als ausreichende Kenntlichmachung angesehen werden.

Hiezu bestimme ich , daß die verlangte Kennzeichnung nur
dann als ausreichend anzujehen ist , wenn sie mittels eines Pla¬
kates ersolgt , das au einer in die Augen fallenden Stelle des
Verkaufsraums ang .' bracht und mindestens 360 auf 250 mm
groß ist sowie einen in einer Schristhöhc von mindestens 15 mm
über die ganze Fläche verteilten , kurzen , klaren und keine An¬
preisungen enthaltenden Text trägt .

"
Die Ortspolizeibehörden und die Landjäger haben die Ein¬

haltung der Anordnung zu überwachen und bei Zuwiderhand¬
lungen Anzeige zu erstatten.

Nagold , den 31 . Dez . 1936.
Der Landrat : Or . Schmierer, Reg .- Ass . A .V.

Der 2 . Winterkurs
(Weihnachten — Ostern) beginnt am 7. Januar , morgens
8Uhr . Anmeldunge n werdeninder Schule entgegengenommen.

Der Abendkurs beginntam 7 . Januar , abends V,8 Uhr.
Die Teilnehmerinnen sollten sich bestimmt an diesem Abend
einfinden . Die Lehrerin : Daub.

kis grükeri als Vermählte

Oottlob Qsl!
Karoülie QsII

Lkslrgrsfsriveilor

Statt Karten!

FlmMnKlckndrr
empfiehlt in großer Auswahl die

BlMrmdftmg LE Altensteig
Suche sofort für Landwirt¬
schaft einen ehrl . , fleißigen

Knecht
auf Iahresstellung bei Fa-

> milienanschluß.

j Zoll . Walvelich, Martinsmoos
: Calw Land.

Zugelaufen!
Ein Wachtelhund (Rüde ) ,
braun mit weiß . Gegen Ein¬
rückungsgebühr und Futter-
geld sofort abzuholen.

Fr . Wurster, Iagdpächter :
Oberweiler.

^ ItensteiZ , 3 . ftsnusr 1937.
Voass-Knrsigs.

(restern starb unser Insasse
LlttMöv ssusnlv

nach kurrer Krankheit im ^ Iter von 72 ftakren.
Zeine LeerdiZun ^ kinftetdeute (AontaZ , den 4. Zgn . ,nackm . 2 Udr au ! dem fValdkriednok statt.

Oie Krankendsusverivsitunx.

Zplsüderx.

Nsnftlssgung.

k' ür die vielen Leiveise herrlicher Teil¬
nahme beim lode meines lieben Oatten

Viipisilsn Nivnrlo
kür clie so überaus Zahlreiche öeZIeitung rur
letrten kudestätte auch von Seiten ft er 8^ k .,kür ftie blackruke unft Kranzniederlegungen,
kür ftie trostreichen Worte ftes Herrn pksrrer
unft kür den Oesang des lüederkranres , sageicd auk diesem weZe herrlichen Dank.

Oie trauernde Qattin:
Christine Kieorie.
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